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An den Präsidenten des

Niedersächsisches Landtags

Herrn Klaus Krumfuß, MdL

Heinrich-Wilhelm-Kopf-Platz 1

D - 30159 Hannover

                                                                      Darmstadt, 16. Januar 2008
Sehr geehrter Herr Präsident des Niedersächsischen Landtages,

wir gehen davon aus, dass Ihnen das schwere Schicksal der Familie Siala-Salame durch die Medien bereits seit längerem bekannt ist. Wir sind davon überzeugt, dass es Sie ebenso wie viele andere angerührt und erschüttert hat. Den gegenwärtigen Stand der Sache, zu der bereits eine Petition im Niedersächsischen Landtag anhängig ist, haben wir nachfolgend kurz zusammengefasst.

Vor fast drei Jahren wurde die im Libanon geborene Gazale Salame gemeinsam mit ihrer einjährigen Tochter unerwartet in die Türkei abgeschoben. Frau Salame, die in der Türkei erst mühsam Türkisch lernen musste und keine familiären oder andere Verbindungen in die Türkei hat, war zu diesem Zeitpunkt schwanger. Sie wurde durch die Abschiebung von ihrem Mann Ahmed Siala und den zwei älteren Töchtern getrennt.

Gazale Salame geht es in der Türkei bereits seit langem physisch wie psychisch sehr schlecht. Frau Dr. Gisela Penteker, Ärztin im Vorstand des Niedersächsischen Flüchtlingsrates, hat Frau Salame seit ihrer Abschiebung mehrfach besucht. Sie macht sich große Sorgen: Frau Salame leidet unter schweren Depressionen und fühlt sich allein gelassen. Besonders schwierig ist für sie die lange Trennung von den beiden großen Töchtern. Die alleinige Verantwortung für die beiden kleinen Kinder belastet sie schwer. Die behandelnden Ärzte halten sie für zunehmend suizidgefährdet. Nicht minder leiden hier in Deutschland die beiden älteren Töchter, die ohne ihre Mutter leben müssen. 

Ahmed Siala und seine Frau Gazale Salame haben in Deutschland die Schule durchlaufen, sie sprechen fließend Deutsch, die beiden älteren Kinder gehen hier zur Schule. Der Familienvater hat eine Arbeitsstelle und kann seine Familie mit seinen Einkünften ernähren. Die Familie erfüllt damit wesentliche der immer wieder formulierten Voraussetzungen für das Gelingen des Integrationsprozesses in Deutschland.

Zugleich verbietet sich die Ausreise des Vaters und der beiden Töchter zwecks Familienzusammenführung in die Türkei. Die Familie würde sich dort u.a. wegen fehlender Sprachkenntnisse, aber auch weil es biographisch keine Bezüge und Anknüpfungspunkte an die dortige Gesellschaft gibt, kaum eine Existenzgrundlage aufbauen können.

Im Juni 2006 hatte das Verwaltungsgericht Hannover entschieden, dass die Aberkennung des Aufenthaltstitels von Ahmed Siala, den er bis 2001 inne hatte, ebenso rechtswidrig war wie die gegen ihn verfügte Abschiebungsandrohung. Das hätte die Wiederzusammenführung der Familie in Deutschland bedeuten müssen! Doch das niedersächsische Innenministerium hat den Landkreis Hildesheim angewiesen, gegen das Urteil des VG Hannover Berufung einzulegen. Das Oberverwaltungsgericht Lüneburg hat daraufhin am 27. September 2007 zwar gegen das Aufenthaltsrecht von Ahmed Siala entschieden, hiergegen aber die Revision beim Bundesverwaltungsgericht zugelassen. Bis zu einer höchstrichterlichen Entscheidung können allerdings Jahre vergehen.

Aus humanitären Gründen darf die Familie nicht länger getrennt bleiben. Die gerade in letzter Zeit immer wieder beschworenen christlichen Werte und der Geist des Grundgesetzes können und müssen es ermöglichen, die Familie dauerhaft wieder in Deutschland zusammenzuführen. Zumindest muss ihnen die Chance gegeben werden, in Deutschland eine abschließende Gerichtsentscheidung abzuwarten, nach der die Familie entweder gemeinsam in Deutschland bleiben kann oder gemeinsam in ein anderes Land ausreisen muss.

Wir appellieren deshalb an Sie, alle Ihnen zu Gebote stehenden Mittel einzusetzen, um Gazale Salame und ihren zwei kleinen Kindern die Rückkehr aus der Türkei zu ihrer Familie nach Deutschland zu ermöglichen. Wirken Sie bitte im Rahmen Ihrer Möglichkeiten darauf hin, dass die zuständigen Behörden Ahmed Siala, gegebenenfalls auch unter Auflagen, die im Jahr 2001 entzogene Aufenthaltserlaubnis wiedererteilen und damit die Grundlage dafür schaffen, dass Gazale Salame heimkehren kann.

Mit freundlichen Grüßen,

Torsten Jäger

- Geschäftsführer -
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